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Der «Brand Prix» in Bern

hatte noch nie eine solche krasse Gegenüber-
Stellung der Aktiv- und Passivseite aufzu-
weisen gehabt, wie das der Fall war in den
denkwürdigen Tagen des 7, und 8. Juni 1947.

Die Aktivseite 'ist eigentlich ausschliesslich
beherrscht durch den sportlichen Erfolg und
die erzielten Resultate. Schon die Ausschei-
dungskämpfe zeigten glänzende Leistungen
der Fahrer und Maschinen. Im Final aber
wurden alle gestellten Anforderungen noch
übertroffen, fm Grossen Preis von Europa für
Motorräder der 250-ccm-Klasse siegten die
Italiener und belegten auf der Maschine
Marke Guzzi die ersten Plätze.

In der 350-ccm-Klasse dominierten die
Engländer auf Velocette. Dritter in der Kate-
gorie wurde der Schweizer Fahrer Cordey,
der in ausgezeichneter Form eine beachtens-
werte Leistung vollbringen konnte. Seine
Fabrerqualitäten stempeln ihn schon heute zu
einem der besten Fahrer unseres Landes.

Das Rennen der Seitenwagenklasse der
Motorräder von 600 ccm verlief überaus span-
nend. Sieger wurde der Italiener Cavanna
Luigi auf Guzzi, den zweiten Platz belegte
der Schweizer Fahrer Hans Haldemann auf
Norton und den dritten Platz der Schweizer
Fahrer Hans Stärkle auf NSU. Die Schwei-
zer zeigten sich von ihrer besten Seite, und
das Publikum spendete den Fahrern besonde-
res Lob.

Den Höhepunkt um den Europapreis für
Motorräder bildete der Endkampf der Ma-
schinen der 500-ccm-Klasse. Auch da be-
legten die Italiener nach glänzender Fahrt
die zwei ersten Plätze.

Das Rennen der Automobile steigerte um
Vieles mehr die Leistungen der Fahrer und
der neuesten Maschinen. Im Preis vom Brem-
garten siegte in der Kategorie der Rennwagen.
Hürzeler Ernst auf Maserati, in der Katego-
rie dar Sportwagen über 15Q0 ccm Berglas
Peter, Ruswil, auf Alfa Roméo, und in der

Kategorie der Sportwagen unter 1500 ccm
Heeb Joseph, Appenzell, auf MG. Der Fahrer
des Wagens Nr. 6 in dieser Kategorie, der
eigentlich Erster wurde, musste wegen Ver-
gehen gegen das nationale Sportreglement
disqualifiziert werden. Der dem Wagen; ent-
nommene Treibstoff unterschied sich bei der
Riechprobe deutlich vom normalen Benzin.
Eine Untersuchung des betreffenden Wagens
ergab, dass im Benzineinfüllstutzen ein kleiner
Benzinbehälter eingesteckt war, der mit nor-
malern Benzin gefüllt war, wodurch der Ein-
druck erweckt werden sollte, der Wagen fahre
mit handelsüblichem Benzin, während in
Wirklichkeit der Tank mit einem Spezialtreib-
stoff gefüllt war. Bei der durch die Nationale
Sportkommission angeordneten Einvernahme
gab der Fahrer zu, mit einem Gemisch von
50 Prozent Benzol und 50 Prozent Alkohol ge-
fahren zu sein, was seine Disqualifikation auf
zwei Jahre von allen nationalen und inter-
nationalen Rennen zur Folge hatte.

Den Gipfelpunkt der Sportveranstaltung
bildete das Autorennen um den Grand Prix.
Schon in den beiden Vorläufen zeigten sich
die Fahrer von ihrer besten Seite, so dass zum
Endkampf die beste Europaklasse beieinander
war. Wimille, Varzi, Trossi und Sanesi auf
Alfa Romeo, Sommer, Chiron, Bira, Ansell,
Pagani und de Grafenried auf Maserati, Lou-
veau, Loyer, Hürzeler auf Belage u. a. m.

Vom Start weg übernahmen Wimille und
Varzi die Spitze, und Sommer auf Maserati
setzte sich an die dritte Stelle. Der Kampf
der Maschinen und Fahrer steigerte sich von
Runde zu Runde. Nach 10, 15 und 20 Runden
stand der Sieg der Alfa-Romeo-Werke ausser
Zweifel. Wimille fuhr unbestritten dem Sieg
entgegen, während Sommer an dritter Stelle
mit allen zu Gebote stehenden Kräften ver-
suchte, die Ueberlegenheit der Italiener zu
brechen. Er musste aber wegen Kerzenwechsel
und Brennstoffmangel an der Boxe zweimal
halten, so dass er nur guter Vierter im End-
kämpf werden konnte. Wimille fuhr in einer
glänzenden, sicheren und weit überlegenen
Form, er überrundete fast das ganze Feld,

ausgenommen seine Kollegen Varzi und
Trossi. Als Sieger wurde er stark bejubelt,
ebenso empfingen seine «Stallkollegen» Varzi
der Zweite, und Trossi, der Dritte, jubelnden
Beifall. Sommer belegte, wie schon erwähnt,
den vierten, und Sanesi den fünften Platz.

Anschliessend an das Ende des Kampfes
der Giganten soll nun die grosse Passivseite
des Rennens Erwähnung finden. Im Augen-
blick, als Wimille als Erster die Ziellinie
passierte, durchbrach das Publikum den Kor-
don und stürmte auf die noch befahrene
Rennpistte, um den Sieger zu taegiückwün-
sehen. Varzi, der glänzende Zweite, sah sich
bei der Einfahrt in die Gerade dem Menschen-
häufen gegenüber; er konnte, da er unange-
fährdet fuhr, seine Maschine schon von wei-
tem her abstoppen, ohne dass es Schaden
unter den: Zuschauern gab. Der Dritte aber,
Conte Trossi, fuhr, da er von Sommer be-
drängt wurde, mit einer Geschwindigkeit von
ca. 200 km in die Zielgerade ein und dann
mitten in die Menschen hinein, welche sich
wie eine Horde auf der Rennpiste zusammen-
gedrängt hatten. Nur seiner Geistesgegenwart
ist es zu verdanken, dass keine Opfer
verzeichnet wurden. In brillanter, aber auch
für ihn sehr gefährlicher Weise stoppte er den
Wagen ab und verhütete ein grosses Unglück.
Desgleichen musste auch Sommer mit seiner
Xvlaschine ein wahres Kunststück vollbringen,
um die Masse, welche vor Trossi auf die Seite
gewichen war, nicht niederzumachen.

Dieses Verhalten des Publikums ist und
bleibt für einen normal denkenden Menschen
unbegreiflich, um so mehr, als das Publikum
ständig von der Rennleitung und den Polizei-
Organen gewarnt und zur Ordnung gerufen
wurde. Drei Todesopfer eines solch unge-
bührlichen Verhaltens konnten die Masse
nicht zur Besinnung bringen.

80 000 Zuschauer umgaben die Rennstrecke,
undoes ist klar, dass auch bei bester Or-
ganisation, vollem Einsatz der Polizei und der
Rennorgane Verfehlungen nicht zu vermeiden
sind, doch für sträflichen Leichtsinn — nein,
für das hat der Berner kein nachsichtiges
Verständnis.

ve? àâix» iàn
batte nocb nie eine solcke krasse Oegenüber-
Stellung ber àktlv- unb Passivseite suàu-
weisen gvbsbt, vie à; ber Pali vsr à ben
bênkvûrbigsn lagen bes 7. unb 8. .luni 1347.

Oie Aktivseite ist eigentlick sussebllesslieb
bekerrscbt bureb ben sportliàn krkolg unb
Sie erhielten Resultate. Scko» à àsseksi-
bungsksmpks Zeigten glânxenbe Delstungen
ber pakrer unb Mssckinen. lin plnsl aber
vurbsn alle gestellten àtorberui^en noeb
üdertrotten. Im Dressen preis von àropa Mr
Atotorrâber cier ZZV-ccm-kîasse «legten bie
Italiener unà belegten eut ber Mazckine
Marks Duszii bie ersten plstxe.

In ber 350-com-klssse bominlertsn bie
Dnglsnber suk Velocette. Dritter in ber Kate-
gorie würbe à Sodveiser pskrer Dorbsz?,
ber in ausge^eiebneter porm eine dsscktsns-
verte Dsistung vollbringen konnte. Leine
psbreryusiitätsn stempeln ikn sckon beute su
einem ber besten pskrer unseres Daubes.

Das kennen ber Ssitenvagenklssss ber
Motorrsbsr von 600 ecm vorbei überaus span-
nsnb. Sieger vurbe ber Italiener Davsnns
Duigi suk Duxxi, ben Zweiten plà belegte
ber Sckvàer pskrer Sans Dslbemann suk
Dor ton unb ben brittsn plats ber Lobveixer
pskrer Dans Stärkte sut DSU. Die Sekvsi-
?er Zeigten sieb von ikrsr besten Leite, unb
bas Publikum spenbete ben Dakrern besonbe-
res Dob.

Den Döbepunkt um ben Ruropsprels tür
Motorrsbsr bilbete ber knbksmpt ber Ma-
sekinen ber 500-ccm-klasse. àck ba be-
legten bis Italiener nscb glänxenbsr psbrt
bie Lvsi ersten plàe.

Das Rennen ber Automobile steigerte um
Vieles mebr bie Delstuojgsn ber pskrer unb
ber neuesten Mssckinen. Im preis vom Lrem-
garten siegte in ber Kategorie ber Rennvsgen
Dürseler prn-t gut Maserati, in ber kstego-
rie bsr Lportvagen über ISlP com Rsrglss
peter, Rusvil, sut iVika Roméo, unb in ber

Kategorie ber Lportvagen unter 1500 ccm
Dssb losspk, l^ppenssU, suk MD. Der pabrsr
bes Wagens Dr. 6 in bieser kstegorie, bsr
eigentlick Rrster vurbe, musste vsgen Ver-
geben gegen bss nationale Sportrsglsmsnt
biZlzualikisiert verben. Der bsm Wagen snt-
nommens lreidstotk untersckieb sieb bei ber
Rieckprobs beutiick vom normalen Denein.
Lins Dntsrsuckung bes betrsktenben Wagens
ergab, bass im Dsneinsintüllstuixsn ein kleiner
Len?inkebslter eingesteckt vsr, ber mit nor-
malern Renà gstüllt vsr, voburck ber Sin-
brück srveckt verben sollte, bsr Wagen kabrc
mit barälsüblicbein Den-in, väkrenb in
Wirklickksit ber lank mit einem Lpexisltreib-
statt getülit vsr. Rsi ber burcb bie Dstionsle
Sportkommission sngeorbnsten pinvernsbme
gab ber pskrer su, mit einem Demised von
50 present Rental unb 50 prosent rklkokol ge-
ksbrsn su sein, vss seine Disyuslitikstion suk
svei labre von allen nationalen unb inter-
rationalen Rönnen xur polge batte.

Den Diptelpunkt ber Sportveranstaltung
bilbete bas Autorennen um ben Dranb Prix.
Sckon in ben treiben Vorlauten Zeigten sieb
bis pskrer von ikrsr besten Seite, so bsss ?um
Rnbksmpk bie beste Ruropsklssse beielnsnber
vsr. Wimüls, Vsr?.i, lrossi unb Ssnssi suk
/rlts Romeo, Sommer, Dbiron, Sirs, àzsll,
psgsni unb be Drakenrieb suk Maserati, Sou-
veau, Dozier, Dürssler aut Deisgs u. s. m.

Vom Start veg üdsrnabmsn Wimille unb
Varsi bis Spitze, unb Sommer aut Maserati
setzte sicb an bis britte Stelle. Der ksmpt
ber Mssekinen unb pskrer steigerts sià von
Runbs su Runbe. Dacb 10, 15 unb 20 Runben
stsnb ber Sieg ber TVlts-Romeo-IVsrke ausser
^vsikel. 'Mmille kukr unde-tritten bsm Sieg
entgegen, vsbrsnb Sommer an brittsr Stelle
mit alien su Debote stebenbsn krätten vsr-
sucbte, bie Dsbsrlegsnkeit ber Italiener su
kreebew. Sr musste aber vsgen kersenvecbssi
unb Drsnnstottmsngsl an bsr Roxs sveimal
kalten, so bass er nur guter Viertsr im Snb-
ksmpt verben konnte. IVimiUs kukr in einer
glänzenben, sickeren unb veit überlegenen
Sorm, er übsrrunbete tast bss gsnxs Selb,

ausgenommen seine Kollegen Vsrsi unb
Irossi. âls Sieger vurbe er stark bejubelt,
ebenso emptingsn seine --Stailkollegen» Varsi
bsr 2veits, unb Irossi, ber Dritte, jubeinben
Dsiksli. Sommer belegte, vie scbon ervsknt,
ben vierten, unb Ssnssi ben künkten pists.

àsekliessenb sn bss pnbe bss ksmptes
bsr Digsnten soll nun bis grosse Passivseite
bss Rennens Rrväbnung tinben. Im àugen-
blick, als Mimille als Sr.Zter bis Kiellinie
passierte, burebdrscb bas Publikum ben kor-
bon unb stürmte suk bie nocb ketsbrens
Rennpiste, um ben Sieger ?.u bsglückvün-
soksn. VsrÄ, ber Zlànlsenbe 2và, ssb sieb
bei ber pintsbrt in bie Dersbe bem lVlsnscbsn-
bauten gegenüber; er konnte, ba er unsngs-
täkrbst kukr, seine Mssckine sekon von vei-
tem ber abstoppen, okns bass es Scbsben
unter ben Tuscksusrn gab. Der Dritte aber,
Donts Irossi, tubr, ba er von Sommer bs-
brängt vurbe, mit einer Descbvinbigksit von
ca. 200 km in bis Tielgsrsbs ein unb bann
mitten in bie Menseksn binein, vslcke sieb
vis eine Darbe aut ber Rennpiste su-smmen-
gsbrängt batten. Dur seiner Deistssgegenvsrt
ist es ?u verbsnken, bass keine Opter
verscicbnet vurben. In brillanter, aber suck
kür ikn sebr gekskrlicber Weise stoppte er ben
V/agsn ab unb verkütete ein grosses Unglück.
Desgleichen musste auck Sommer mit ssiner
Ibasckins ein vskres Kunststück vollbringen,
um bis Masse, vslcbs vor ?rossi suk bie Seite
gevicbsn vsr, nickt niebsrsnmscksn.

Dieses Verkslten bes Publikums ist unb
bleibt tür einen normal benkenben Menscken
unbegreiklicb, um so mebr, als bas Publikum
staubig von ber Rsnnlsitung unb ben polisei-
orgsnen gevsrnt unb sur Orbnung gsruken
vurbe. Drei lobesopker eines solck ungs-
kükriicksn Verbaltens konnten bis Masse
nickt sur Ilesir.nung bringen.

80 000 ?iusebauer umgaben bis Rennstrecke,
unb es ist Klar, bass suck bei bester Or-
ganisation, vollem pinsstn ber polissi unb ber
Rsnnorgsne Verteklungsn nickt su vsrmeibsn
sinb, bock tür strsklicken Dsicbtsinn — nein,
tür bss bat ber Rerner kein nacksicktiges
Vsrstsnàis.
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